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54. Fortsetzung
Die Versammlung löste sich beiläufig

auf, als wäre man bloß zum Plaudern zu-
sammengekommen, doch Bertschinger,
der hier oder dort ein Gespräch an-
knüpfen wollte, wurde von allen gemie-
den. Zurück auf dem gepflasterten Platz
blieben, als habe sie jemand achtlos ver-
streut, die weggeworfenen Waffen.

Riedo jauchzte und warf sein Käppi
in die Luft, die Soldaten schlugen sich ge-
genseitig auf die Schultern. Dann kam
Zalkind heraus, gefolgt von seinen
Landsleuten; sein Bart war zerzaust und
stand nach allen Seiten. Wenig fehlte, und
er hätte de Weck umarmt.

Sie haben Ihre Feinde verteidigt, Herr
Leutnant, rief er überschwenglich, das
nenne ich ehrenhaft!

De Weck maß ihn mit abweisendem
Blick. Es ging nicht um Sie, es ging da-
rum, unsere Pflicht zu erfüllen. Sagen Sie
mir lieber, wo sich die Balabanoff ver-
steckt.

Zalkind grinste. Wie auch immer, Sie
haben uns gerettet, und dafür schulden
wir Ihnen Dank. Er machte ein Zeichen,
und die Russen schrien, die Fäuste hoch-
streckend, ein dreifaches Vivat!

Samuels Beine und Arme haben allen
Befehlen gehorcht. Er ist mitmarschiert,
er hat mit geladenem Gewehr auf Lands-
leute gezielt. Wen hat er dabei be-
schützt? Das Vaterland? Sich selber? He-
lene? Ja, am ehesten sie, und die Lands-
leute, die ihr übelwollten, hat er plötz-
lich gehasst. Wenn man sich solchen Ge-
danken überlässt, ver-schwimmen die

vertrauten Fronten. Kommt es noch da-
rauf an, für wen oder was man einsteht?
Samuel schämt sich, dass er die Kraft
nicht hat, sich dieser inneren Auflösung
zu widersetzen. Er ist, in seiner Uniform,
die ihn den anderen gleichmacht, nicht
besser als sie. Er ist ein gutdressierter
Soldat; er wäre, als Deutscher oder als
Franzose, wie Millionen andere, im
Schützengraben gelegen und hätte die
Gegenseite mit allen Mitteln zu ver-
nichten versucht. Er schämt sich noch, als
er wieder ins Auto einsteigt, und denkt,
Helene, die schon hinten auf ihrem Platz
sitzt, werde ihn verachten, doch sie emp-
fängt ihn freundlich, ohne Koketterie. Sie
hat Toilettensachen ausgeliehen, diskret
Rouge aufgelegt und sich gepudert; es ist,
als ob sie sich, ihm gegenüber, nicht völ-
lig entblößen dürfte. Die Berzines sind in
jener aufgekratzten Stimmung, die einen
manchmal nach einer durchwachten
Nacht oder einer überstandenen Gefahr
überkommt. Sie haben trotz des Zwi-
schenfalls ausgiebig gefrühstückt. Ma-
rias Übelkeit ist ver-flogen, sie hat sogar

etwas Süßes gegessen, ein Mandelbiskuit
in der Form eines S, wie sie erzählt; sie ha-
be es in heiße Schokolade getunkt und
ganz kleine Stückchen abgebissen.

Als Letzter kehrt Mauron, mit den
neusten Instruktionen, ins Auto zurück,
erleichtert, dass alles so glimpflich ab-
gelaufen ist. Die Balabanoff allerdings,
fügt er mit kaum verhohlener Genugtu-
ung hinzu, sei inzwischen über alle Ber-
ge, und dem Kameraden Schaller, der sie
chauffiere, gefalle dieser Ausflug viel-
leicht gar nicht so schlecht.

Ob denn, fragt Rosa Berzine mit ei-
nem unmerklichen Zwinkern, der Fahrer
Schaller am Ende doch ein organisierter
Arbeiter sei? Sie wisse zwar, dass man
besser nicht darüber rede; aber unterei-
nander könne man ja die Masken all-
mählich fallen lassen.

Mauron dreht sich halb zu ihr um, streift
sie mit einem verschleierten Blick und sagt,
für welche Vereine der Fahrer Schaller Mit-
gliederbeiträge bezahle, gehe ihn nichts an.
Hinter ihnen wird gehupt; Mauron drückt
aufs Gas-pedal. Fortsetzung folgt

Inkontinenz
ist gut behandelbar
Tag der offenen Tür informiert

csw. Inkontinenz hat viele Ursachen – da-
runter Übergewicht, chronischer Rau-
cherhusten und chronische Verstopfung.
Aber auch die individuelle Veranlagung
spielt eine Rolle und nicht zuletzt Schwan-
gerschaften. Ein Tag der offenen Tür am
Montag, 23. Juni informiert über Ursa-
chen und Therapiemöglichkeiten (s. Info).

Jüngste Daten dokumentierten, dass
58 Prozent der Frauen bereits während
einer Schwangerschaft inkontinent wür-
den und 31 Prozent nach der Entbin-
dung, erläutert die Urologin Dr. Ulrike
Hohenfellner von der Beratungsstelle der
Deutschen Kontinenzgesellschaft in Hei-
delberg. Dabei zeigte sich auch, dass in
vielen Fällen mit der herkömmlichen
Rückbildungs-Gymnastik eine geburts-
bedingte Inkontinenz auch nach zehn
Jahren noch bestehe. Dabei lässt sich die-
se durch gezieltes und angeleitetes Be-
ckenbodentraining gut behandeln.

Der Beckenboden ist schnell trai-
nierbar. Selbst wenn durch eine Geburt
Muskelfaserrisse bestehen. „Bereits nach
ein bis zwei Tagen lässt sich der erste
Kraftzuwachs feststellen“, erklärt die
Expertin. Nach vier Wochen intensivem
Training sei bereits eine Kontinenz rea-
listisch. Später können die Übungen auch
in den Alltag eingebaut werden.

Bereits im Vorfeld einer Geburt lässt
sich einiges tun, damit es im besten Fall
erst gar nicht zu einer schwanger-
schaftsbedingten Inkontinenz kommt.
„Schon vor und während einer Schwan-
gerschaft kann der Beckenboden gezielt
trainiert werden“, sagt Hohenfellner.

Ob eine Inkontinenz vorliegt, lässt sich
schlecht an allgemeingültigen Sympto-
men festmachen. Klassisch ist, dass beim
Lachen, Husten oder schweren Heben der
Urin nicht gehalten werden kann. Ein un-
zweifelhaftes Indiz gibt es jedoch: Kann
der Harnstrahl beim Urinieren nicht ab-
gekniffen werden, so liegt dem garantiert
ein schwacher Beckenboden zugrunde.

Fi Info: Zum Beginn der Welt-Kontinenz-
Woche richtet das Ambulante Reha-
zentrum für Urologie und Gynäkologie
Heidelberg (Friedrich-Ebert-Anlage 1)
am Montag, 23. Juni, von 14 bis 17 Uhr
einen Tag der offenen Tür aus. Pati-
enten und andere Interessierte können
sich dabei über Ursachen und Be-
handlungsmöglichkeiten informieren.

Bei korrekter Anspannung wird der Blasen-
boden um einen Zentimeter angehoben (r.).
Diese „auxotonische Kontraktion“ hilft beim
Muskelaufbau. Foto: privat

Scheuermilch oder Spülmittel?
Glaskeramik, Elektro, Backofen: Wie man den Herd richtig reinigt

Von Julia Räsch

Übergekochte Milch, Fettspritzer vom
BratenoderblubberndeAufläufe:Aufdem
Herd und im Backofen hinterlässt das Ko-
chen, Braten und Backen häufig hartnä-
ckige Spuren. Hier einige Kniffe, die das
Reinigen erleichtern.

> Glaskeramik: Herde mit dieser Ober-
fläche lassen sich einfach reinigen. Aber
wenn etwa Milch oder zuckerhaltige Ge-
richte überkochen und auf die heiße Platte
gelangen, kann das zu Schäden führen. Da-
her sollte man das Übergekochte sofort
entfernen und nach dem Abkühlen mit ei-
nem speziellen Reinigungsmittel säubern.

Topfschwämme, Scheuermilch oder
ähnliche Hilfsmittel können die Ober-
fläche jedoch zerkratzen und sind somit
nicht geeignet. Schonender seien weiche
Tücher, Schwämme und Spülmittelwas-
ser, erläutert Bernd Glassl, Bereichsleiter
für Haushaltspflege im Industrieverband
Körperpflege- und Waschmittel.

Es gibt auch spezielle Reiniger, die mit
einem weichen Tuch oder Schwamm auf-
getragen werden. Sie entfernen nicht nur
den Schmutz, sondern geben dem Koch-
feld auch eine leichte Beschichtung, die die
Oberfläche schützt. „Wenn es wirklich dick
eingekrustet ist, dann gibt es spezielle
Schaber mit einer ganz glatten Klinge, mit
der man die groben Verschmutzungen ent-
fernen kann“, sagt Claudia Oberascher von
der Initiative Hausgeräte+.

> Elektroherd: Noch immer kochen viele
Verbraucher mit konventionellen Elekt-

roherden mit Emaille- oder Edelstahl-
oberfläche. Die emaillierte Herdoberflä-
che wird mit Scheuermilch oder Wasser
mit Spülmittel wieder sauber, einen Edel-
stahlherd reinigt man am besten mit ei-
nem Edelstahlreiniger. In den Rillen zwi-
schen den Kochplatten setzt sich schnell
Schmutz fest. Da hilft ein Zahnstocher.

Nach der Reinigung sollte man mit ei-
nem Tuch alles gut trocken wischen, denn
die Platten sind aus Eisen und können
rosten. Rost bildet sich auch, wenn Über-
gekochtes oder nasse Töpfe auf die Plat-
ten gelangen. Es gibt auch spezielle Koch-
plattenreiniger, die die Herdplatten pfle-
gen und die dunkle Farbe erhalten.

> Backofen: Die Reinigung des Back-
ofens macht in der Regel etwas mehr Ar-
beit. Backbleche und Gitterrost werden
in der Spüle oder in der Spülmaschine ge-

säubert, die Backofentür mit Wasser,
Spülmittel und einem weichen Lappen
abgewischt. Haben sich im Backofen di-
cke Fettkrusten angesammelt, rät der Ex-
pertezuspeziellenBackofenreinigern.Die
darin enthaltene Lauge lässt den Schmutz
aufquillen, Wasser kann eindringen und
der Schmutz löst sich besser. „Mit diesen
Reinigern benetzt man die Seitenwände
des Backofens und lässt sie je nach Ge-
brauchsanweisung einwirken. Danach
entfernt man den restlichen Schaum mit
einem feuchten Schwamm.“

Immer mehr Geräte haben aber auch
eine Selbstreinigungsfunktion. Man un-
terscheidet zwischen zwei Verfahren: der
katalytischen Selbstreinigung und der
Pyrolyse. Backöfen mit einer katalyti-
schen Selbstreinigung besitzen im In-
neren eine besondere Beschichtung, in die
Katalysatoren eingelassen sind. Diese
wandeln während des Garens Fett-
spritzer und andere Verschmutzungen in
Wasser und Kohlendioxid um. Der Back-
ofen muss danach nur noch mit einem
feuchten Tuch und etwas Spülmittel aus-
gewischt werden. Backofensprays,
Scheuermilch oder -Schwämme dürfen
nicht auf die Beschichtung kommen.

Die Pyrolyse setzt auf Hitze: Der
Backofen erhitzt seinen Innenraum auf
500 Grad und zersetzt Schmutz, der sich
hartnäckig festgesetzt hat. Die ver-
schwelten Überreste lassen sich mit ei-
nem feuchten Tuch wegwischen. Glassl
rät: „Beim Pyrolyse-Verfahren sollte man
gut lüften, denn dabei entsteht eine bun-
te Mischung aus chemischen Stoffen. Und
es riecht schon kräftig.“

GEWINNQUOTEN

Lotto am Mittwoch: Kl. 1: unbesetzt,
Jackpot 1.421.891,00€; Kl. 2: 406.901,10
€; Kl. 3: 9.688,10 €; Kl. 4: 3.767,60 €; Kl.
5: 170,30 €; Kl. 6: 45,00 €; Kl. 7: 20,10
€; Kl. 8: 11,10 €; Kl. 9: 5,00 €.
Spiel 77: Kl. 1: unbesetzt, Jackpot
2.631.731,30 €.
13-er Wette: Kl. 1: 20.142,70 €; Kl. 2:
134,20 €; Kl. 3: 9,20 €; Kl. 4: 1,90 €.
6 aus 45: Kl. 1: unbesetzt, Jackpot
540.302,70 €; Kl. 2: unbesetzt, Jack-
pot 55.470,30 €; Kl. 3: 1.874,90 €; Kl.
4: 43,10 €; Kl. 5: 43,10 €; Kl. 6: 4,50 €.

(ohne Gewähr)

Gänseblümchen
wirken gegen
juckende Stiche
Manchen Rasenbesitzern sind
Gänseblümchen ein Dorn im
Auge, aber die Naturheilkunde
weiß sie als Mittel gegen ju-
ckende Mückenstiche zu schät-
zen. Auf den Stich gestrichen,
könne der Saft der zerriebenen
Pflanze den Juckreiz umge-
hend lindern und außerdem
verhindern, dass sich eine
Quaddel bildet. Auch Rosen-
blütenblätter, Huflattich, Min-
ze und Petersilie seien auf die-
se Weise hilfreich. (tmn)
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knüpfen wollte, wurde von allen gemie-
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Zalkind heraus, gefolgt von seinen
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Sie haben Ihre Feinde verteidigt, Herr
Leutnant, rief er überschwenglich, das
nenne ich ehrenhaft!

De Weck maß ihn mit abweisendem
Blick. Es ging nicht um Sie, es ging da-
rum, unsere Pflicht zu erfüllen. Sagen Sie
mir lieber, wo sich die Balabanoff ver-
steckt.

Zalkind grinste. Wie auch immer, Sie
haben uns gerettet, und dafür schulden
wir Ihnen Dank. Er machte ein Zeichen,
und die Russen schrien, die Fäuste hoch-
streckend, ein dreifaches Vivat!

Samuels Beine und Arme haben allen
Befehlen gehorcht. Er ist mitmarschiert,
er hat mit geladenem Gewehr auf Lands-
leute gezielt. Wen hat er dabei be-
schützt? Das Vaterland? Sich selber? He-
lene? Ja, am ehesten sie, und die Lands-
leute, die ihr übelwollten, hat er plötz-
lich gehasst. Wenn man sich solchen Ge-
danken überlässt, ver-schwimmen die

vertrauten Fronten. Kommt es noch da-
rauf an, für wen oder was man einsteht?
Samuel schämt sich, dass er die Kraft
nicht hat, sich dieser inneren Auflösung
zu widersetzen. Er ist, in seiner Uniform,
die ihn den anderen gleichmacht, nicht
besser als sie. Er ist ein gutdressierter
Soldat; er wäre, als Deutscher oder als
Franzose, wie Millionen andere, im
Schützengraben gelegen und hätte die
Gegenseite mit allen Mitteln zu ver-
nichten versucht. Er schämt sich noch, als
er wieder ins Auto einsteigt, und denkt,
Helene, die schon hinten auf ihrem Platz
sitzt, werde ihn verachten, doch sie emp-
fängt ihn freundlich, ohne Koketterie. Sie
hat Toilettensachen ausgeliehen, diskret
Rouge aufgelegt und sich gepudert; es ist,
als ob sie sich, ihm gegenüber, nicht völ-
lig entblößen dürfte. Die Berzines sind in
jener aufgekratzten Stimmung, die einen
manchmal nach einer durchwachten
Nacht oder einer überstandenen Gefahr
überkommt. Sie haben trotz des Zwi-
schenfalls ausgiebig gefrühstückt. Ma-
rias Übelkeit ist ver-flogen, sie hat sogar

etwas Süßes gegessen, ein Mandelbiskuit
in der Form eines S, wie sie erzählt; sie ha-
be es in heiße Schokolade getunkt und
ganz kleine Stückchen abgebissen.

Als Letzter kehrt Mauron, mit den
neusten Instruktionen, ins Auto zurück,
erleichtert, dass alles so glimpflich ab-
gelaufen ist. Die Balabanoff allerdings,
fügt er mit kaum verhohlener Genugtu-
ung hinzu, sei inzwischen über alle Ber-
ge, und dem Kameraden Schaller, der sie
chauffiere, gefalle dieser Ausflug viel-
leicht gar nicht so schlecht.

Ob denn, fragt Rosa Berzine mit ei-
nem unmerklichen Zwinkern, der Fahrer
Schaller am Ende doch ein organisierter
Arbeiter sei? Sie wisse zwar, dass man
besser nicht darüber rede; aber unterei-
nander könne man ja die Masken all-
mählich fallen lassen.

Mauron dreht sich halb zu ihr um, streift
sie mit einem verschleierten Blick und sagt,
für welche Vereine der Fahrer Schaller Mit-
gliederbeiträge bezahle, gehe ihn nichts an.
Hinter ihnen wird gehupt; Mauron drückt
aufs Gas-pedal. Fortsetzung folgt
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„Schon vor und während einer Schwan-
gerschaft kann der Beckenboden gezielt
trainiert werden“, sagt Hohenfellner.

Ob eine Inkontinenz vorliegt, lässt sich
schlecht an allgemeingültigen Sympto-
men festmachen. Klassisch ist, dass beim
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Urin nicht gehalten werden kann. Ein un-
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der Harnstrahl beim Urinieren nicht ab-
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Übergekochte Milch, Fettspritzer vom
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Herd und im Backofen hinterlässt das Ko-
chen, Braten und Backen häufig hartnä-
ckige Spuren. Hier einige Kniffe, die das
Reinigen erleichtern.

> Glaskeramik: Herde mit dieser Ober-
fläche lassen sich einfach reinigen. Aber
wenn etwa Milch oder zuckerhaltige Ge-
richte überkochen und auf die heiße Platte
gelangen, kann das zu Schäden führen. Da-
her sollte man das Übergekochte sofort
entfernen und nach dem Abkühlen mit ei-
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ser, erläutert Bernd Glassl, Bereichsleiter
für Haushaltspflege im Industrieverband
Körperpflege- und Waschmittel.

Es gibt auch spezielle Reiniger, die mit
einem weichen Tuch oder Schwamm auf-
getragen werden. Sie entfernen nicht nur
den Schmutz, sondern geben dem Koch-
feld auch eine leichte Beschichtung, die die
Oberfläche schützt. „Wenn es wirklich dick
eingekrustet ist, dann gibt es spezielle
Schaber mit einer ganz glatten Klinge, mit
der man die groben Verschmutzungen ent-
fernen kann“, sagt Claudia Oberascher von
der Initiative Hausgeräte+.
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Verbraucher mit konventionellen Elekt-
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che wird mit Scheuermilch oder Wasser
mit Spülmittel wieder sauber, einen Edel-
stahlherd reinigt man am besten mit ei-
nem Edelstahlreiniger. In den Rillen zwi-
schen den Kochplatten setzt sich schnell
Schmutz fest. Da hilft ein Zahnstocher.

Nach der Reinigung sollte man mit ei-
nem Tuch alles gut trocken wischen, denn
die Platten sind aus Eisen und können
rosten. Rost bildet sich auch, wenn Über-
gekochtes oder nasse Töpfe auf die Plat-
ten gelangen. Es gibt auch spezielle Koch-
plattenreiniger, die die Herdplatten pfle-
gen und die dunkle Farbe erhalten.
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entfernt man den restlichen Schaum mit
einem feuchten Schwamm.“
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hartnäckig festgesetzt hat. Die ver-
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